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3 t a l i en .

" ^ o m , 20. Juni . Zahlreiche Fremde hatten
sich zu dem gestrigen Erinnerungsfest der Apostel
S t . Peter und S t . Paul, der Patrone Roms, hier
eingefunden, theils um dem solennen Gottesdienst in
S t . Peters Dom, wo Se. Heiligkeit der Papst in
Persott das Hochamt verrichtete, beizuwohnen, theils
um die Kuppelbeleuchtung dieses Tempels und daS
Feuerwerk der Engelsburg am Abend zu sehen. Das
schönste Welter begünstigte das Fest, bel welchem
außerdem feierlicher Gottesdienst in allen Kirchen
Statt fand, ferner alle öffentlichen Gebäude, die Pa-
läste der fremden Diplomaten und der Großen beide
Abende beleuchtet wurden. — Aus dem nahen V l -
terbo ist die Nachricht eingetroffen, daß dort Lucian
Bonaparte, Füist^von Canino, in der Nacht vom
23. auf den 29. d. nach kurzer Krankheit in seinem
66. Lebensjahre gestorben ist. Sein ältester Sohn,
Fürst vonMusignano, erbt seine Güter und Ti te l .—
Wenn man hier auch oft von vorgefallenen Mord-
thaten sprechen hört, welche nur in der untersten
Classe der Bevölkerung vorkommen, und die größten-
theils durch irgend ein« Leidenschaft hervorgerufen
werden, so werden doch solche Verbrechen vom Pu-
blikum im Allgemeinen nicht welter beachtet. Da-
gegen ist seit vorgestern die ganze Stadt mit Ab-
scheu vor einem Mord erfüllt, welcber an der jungen
schwängern Frau eines' hiesigen Uhrmachers begangen
würd,, während der Mann auS dem Hause gegangen
war. Die öffentliche Stimme fordert Gerechtigkeit
wegen dieser Thal , die lediglich des Naubs willen
begangen ist. Dle Thäter — die Magd, ihre Mut-
ter und ihr Liebhaber — sollen mit dem bedeuten-
den Raub bereits von der Polizei «ingcfangen seyn.

(Allg. 3.)

F r a n k r e i c h .
A l g i e r , 25. Jun i . Die nach Buffarick ge-

schickte Colonne, um die beiden Convois, die sich

seit einigen Tagen auf diesem Puncte befanden, zu
«scorliren, hat ihren Auftrag ausgerichtet, ohne auf
ernste Hindernisse zu stoßen. I n Vlida trafen die
Convois die Division, welche die Kranken und Vere
wundeten dahin geschasst hatte, und General Corbin
mit seiner 2000 Mann starken Colonne brachte diese
d«nn nach Algier, wo sie im Hospital des Dey un-
tergebracht wurden. Es sind eine große Anzahl Of-
ficlere darunter. Ihre Erzählungen bestätigen mei-
nen frühern Bericht; der Marschall hat einige Feh«
ler begangen, doch haben sich die Truppen mit gro-
ßer Tapferkeit geschlagen. Das Land jenseits Mi»
liana und längs des ScheUf ist^herrlich; das Ver,
brennen der Ernten hat den Arabern einen unerfetz«
lichen Verlust beigebracht. Uebrigens zädlt unsere
Armee ungefähr i50 Todte und a bis 500 Verwun-
dete; die Zahl der Kranken betragt gegen ^00. —
Am l? . sind von Muzaia aus neue Zufuhren von
Munition und Lebensmitteln dem Marschall zuge-
gangen, der 'am 18. die Engpässe verlassen wollte,
um sich nach Medeah zu wenden. Weiter weiß man
nichts von der Erpedilionsarmce. Es scheint, daß
er sich auf den Rückweg von Mcdeah noch einmal
nach Miliana begeben werde, um die dortgelassenen
Verwundeten und Kranken mitzunehmen. Die Ex-
pedition gegen Osten soll dann im October geschehen.
— Das Bataillon der Tirailleurs von Vincennes
ist nach dem Gefecht am l5 . fast vernichtet. Die«
ses CorpS, das in der ersten Expedition aus 660
Mann bestand, bei der zweiten aber nur noch 259
Mann zählte, bildet jetzt kaum mehr eine Compag-
nie von 120 Mann mit t Capitän und 2 Ofsicieren.
Wer von den Ofsicieren, Unterofsicieren und Solda,
ten nicht todt ist. befindet sich krank ober verwundet
im Lazareth. I m Lager zu Muzaia sind 25a inva-
lide oder leicht verwundete Tirailleurs gelassen wor-
den. General Corbin hat fast alle seine Neserveca«
vallerie dem Obrist Changarnier, der den Oberbefehl
in Blida führt, gelassen, mit dem Auflrag, nach al<
len Richtungen RecognoScirungen zu machen. —
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Wahrend der größte Theil der Truppen die Convois
begleitete, hat Ben.Salem im östlichen Theile der
Ebene stine Verheerungen fortgesetzt. Man wagt
sich jetzt nicht mehr eine Pistolenschußweite über die
Wohnungen hinaus. — Der Marschall wird am 27.
oder 28. erwartet. — Die Dampfschiffe Phare und
Crocodile haben l000 Mann des 53sten Linienregi-
ments mitgebracht, die sehr zur gelegenen Zeit kom-
men, um die Garnisonen der Lager zu verstärken,
und sie in Stand zu setzen, Ausfalle zu machen.
Wi r erwarten das Schiff, den Triton, das uns 300
Mann von demselben Corps mitdringen soll.

A l g i e r , 27. Jun i . Der zweite Act deS vom
Marschall Valee unternommenen mühseligen Feld'
zugs sieht auf dem Punct sich zu endigen und, in-
dem man die gebrachten Opfer gegen die errungenen
Vortheile abwägt, wird es möglich, ein gegründetes
Urlheil über die dabei Statt gehabte außerordentliche
Kraftentfaltung abzugeben. Wir besitzen Scherschel,
Wedeah, Mi l iana; wir haben die Hütten und Frucht-
felder der Araber verbrannt, die im Westen der Me»
tidscha, in Muzaya, Sumala, am Schelif wohnen,-
mehrere eben so mörderische als glänzende Gefechte
haben gewiß dem Feinde mehrfache Verluste beigebracht,
hie, wenn auch nicht »enorm, ungeheuer", wie der
Gouverneur ohne weiterS in seinen Vlrichten schreibt,
doch nicht gan; unwichtig sind. Die Einnahme von
Miliana hat uns eine Kanonengießerei und eine
Naffenfabrik überliefert. Das Alles muß die Macht
Abd El-'KaderS schwächen und die unter seinen Ve«
fehlen Streitenden «ntmuthigen. Aber wiegen diese
Resultate wirklich den Preis auf, um den wir sie
erkauft haben? Mehr als dreitausend Franzosen
sinH in zwei Monaten kampfunfähig geworden und
die übrigen in einem traurigen Zustande. Das heißt
den Desstz von drei Städten, deren Garnison zu
schwach ist, um diejenigen politischen «der strategi«
schen Vortheile zu erringen, die man eigentlich er-
warten sollte, zu thcuer erkaufen. Wi r gehören
nicht zu denen, die über die Kosten klagen und stau-
nen, die ein Krieg an Geld und Menschen fordert.
Wenn der Zweck der Feindseligkeiten gerecht und
nützlich ist, und die vom Führer angewendeten Mittel
den Grundsätzen deS Kriegs entsprechen, kann man
bie, welche im Kampf erliegen, bedauern, ohne den
zu tadeln, d«r ihn leitet. Dieß ist ader hier nicht
der Fall. Die Unsicherheit und das Schwanken deS
Marschalls hat ihn wenigstens drei Wochen verlieren
lassen, hat die Operationen verzögert, bis sie nicht
mehr zu vermeiden waren, und die Armee Gefahren
ausgesetzt, die weniger glänzende und fürchterlichere
Resultate hervorbrachten, als man sie eigentlich von
Seite des Feindes zu besorgen haben konnte. Sei-

ner feierlichen Versprechungen ungeachtet hat der
Marschall die Umgebungen Algiers beim zweiten
Feldzug nicht besser beschützt als beim ersten. So
waren z. B . in Duera, einem wichtigen Posten im
Westen, nur 80 Mann Garnison, und in dieser A»«
war die ganze Linie beseht. Der Feind hat fortdau«
ernd di, Ebenm und einen großen Theil btS Sah«!
beherrscht: er hat nach Wüllkür geraubt, gemord,«
und gesengt. Der Mangel an Truppen ln und b«l
der Hauptstadt der ganzen Provinz war so groß, das
man die verurtheillen Soldaten bewaffnen und d«
afrikanischen Miliz oder Nationalgarde dl« Hut des
Platzes anvertrauen wollt,, als man einen Transport
nach Vlidal) schicken mußte. Wären unS aus Frank«
reich nicht 1800 M«nn deS 52sten Linienregim«utS
zugekommen, die vor zwei Tagen gelandec sind, so
müßten wir fürchten, daß die Araber sich d«r Stadt
nähern möchten. Diese Vermuthung war schon so
wahrscheinlich, baß man daran dachte, einen Thell
der Nationalgarde mobil zu machen. Auch das ö5ste
Regiment ist nicht lange in der Stadt g,bli,b<n:
kaum angekommen, wurde «S ins Inner« geschickt,
und die armen Teufel mußten die Bekanntschaft
Afrika's bei der stärksten Hitze, während eines er-
stickenden Sirocco machen. Und dann wundert m«n
sich, wenn unsere Soldaten ln Masse krarik werden«
Vei der Art, sie zu behandeln, wäre es sehr zu wun,
dern, wenn es m'chl so wäre. — Mitten in ihrer
peinlichen Lag« hMen die Colonisten gestern einen
Augenblick der Freude, der gezeigt hat, wie sehr der
Marjchall sich bei d« Bevölkerung beliebt gemacht
hat. I m Augenblick, wo ein Dampfboot in den
Hafen einlief, wurden mehrere Kanonenschüsse abge-
feuert, und man glaubte allgemein, daß für den Gou.
v«rn»ur ein Nachfolger ankäme. Es war aber eine
schwedisch« Fregatte, die unsere Stadt begrüßte, und
als die Wahrheit bekannt wurde, war d!« Trau«,
allgemein. Mehrere Osficiere und Beamte von de,
Erpeditionsarmee sind bereits wieder hier eingetrof-
fen; sie stimmen alle überein, daß die Soldaten
durch die ungeschickte Führung der Operation,» furcht-
bar gelitten haben und die .Armee große Verlust«
gehabt lat. ES bedürfte der Tapferkeit, Kraft und
unerwüdlichen Ausdauer unserer Truppen, um sich
aus der gefährlichen Lage zu ziehen, in die sie di«
Unfähigkeit und Unklugheit des Marschalls jeden Au-
genblick verstrickte.

T o u l o n , 2. Ju l i . Wir erhalten mit dem in
vergangener Nacht eingetroffenen Dampftoot Sphinx
Nachrichten aus Algier vom 28. Juni . Marschall
Valee war an diesem Tage mit der Armee im La«
ger von Musaya angelangt. Noch fehlen über die-
sen zweiten Zug ausführlichere Details. Man er-
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fuhr bloß, daß die Armee am 20. Juni Medeah er-
reichte, nachdem sie einige siegreiche Gefechte mit den
Arabern bestanden. Die Besatzung Medeahs wurde
durch ein Infantcriebalaillon und eine Reiterschwa-
dron verstärkt und mit LebtnSmitleln für drei Mo-
nate versehen. General Duvivier ist dadurch in den
Stand gesetzt, Slreifzüge zu unternehmen. Nach
der Nerproviantirung MebeahS machte Marschall Va-
lee eine Recognoscirung in südöstlicher Richtung und
kehrte dann m kleinen Tagmärschen nach Musaya
zurück. Die Araber, die nicht gewöhnt sind, so lan-
im Feld zu bleiben, verlassen, sagt man, Abd-El-
Kaders Armee schaarenwtise. Der Emir ist fast ganz
auf seine regulären Truppen und die Contingents
der Hadschuten, so wie der Bewohner von Scher-
schel, Mcdeah und Miliana beschränkt, welche jetzt
ohne Obdach sind, und keine Ernte einzusammeln
haben, denn sie ward von den Franzosen verhfert.
Man schätzt die gegenwärtigen Streitlraste Abo-El-
Kaders auf etwa ?W0 Mann.

P a r i s , 2. Ju l i . Bekanntlich sing der Mar-
schall Valec den letzten Feldzug ohne Befragung des
Ministeriums an. Man versichert, daß dasselbe, um
einem neuen Act solcher Wüllkür zu entgehen, H in .
Vois le Comte nach Algier geschickt habe mit dem
ausdrücklichen Befehl, nichts weiter zu unternehmen
und die Soldaten ruhen zu lassen. Nach dcm vom
Marschall zu erhaltenden Bericht und den Nachwei-
sungen, die Hr. Bois le Comte bringen soll, wird
es dann seine Maßregeln nehmen. Außer den Feh-
lern, die das Land in Gefahr setzten, hat d,r Mar»
schall der Regierung mehrere ernste Veranlassungen
zur Hlüye gegeben. Er hat gegen alle Regeln der
militärischen Disciplin und der Verwaltunghhiera!«
chie gefehlt, und als wahrer Proconsul gehandelt
der, ohne der Hauptstadt Rechenschaft abzulegen, des-
potisch seinem Willen folgt. Er unternimmt Feld-
züge, um Befehlen zuvorzukommen, die er zu erhal-
ten fürchtet. Er antwortet auf keine Depesche und
gibt nur im äußersten Nothfälle von seinem Thun
und Treiben Rechenschaft. Sollte man es glauben,
daß der Marschall seit seinem seilsamen Bericht von
Medeal) dem Kriegsminister keine Zeile wieder ge-
schickt hat? Eine trockene, unvollständige und der
Wahrheit nicht getreue telegraphische Depesche ist
AUeS, was man von der unglücklicherweise seinen
Befehlen anvertrauten Armee erhalten hat. (Allg. Z.)

P a r i s , 3. Ju l i . Telegraphische Depesche.
T o u l o n , I . I u l i 1840, 5^2 Uhr Abends. Teniah
de Muzaia, 2?. Juni . M.uschall Valee an den
Kciegcmimster. Ich habe von Medeah einen Con-
voi nach Miliana geschickt, der die Verprovianmung
dieses Platzes bis zum I . Nov. vervollständigt hat.

Dieser Convoi ward von dem Obristen Changarnier
befehligt. Abd-El-Kader wollte sich diesem Zuge mit
6000 Reitern und 2500 Fußgängern widersetzen« was
aber dem Emir völlig mißlang. Wir haben sehr we>
nige Leute bei dieser Expedition verloren. Miliana
ist in einem trefflichen VerlheidigungSzustande. Ich
habe währtnb der Abwesenheit des Odristen Chan.
garnier sechs Tage in Medeah zugebracht; die Ver-
theidigungsarbeiten sind fast beendigt. Sie umfassen
den größten Theil des diesen Platz umgtbenden Mas-
sifs. Ich werde einen Convoi nach Mtdeah senden,
der dessen Vcrproviantirung bis zum 5. Nov. «er»
vollständigen soll. (Monit ,)

Dcr geflüchtet« Bandenführer Balmaseda ist am
4. Ju l i unter der Escorte zweier Gendarmen von
Pau nach Paris abgereist, wo er am 5. Ju l i er-
wartet wurde. Das Journal des Debacs glaubt,
daß auch Cabrera bald auf französischem Voden an-
kommen werde. Nach Berichten aus Aragonien ha-
be Cabrera die Trümmer seiner Armee in Banden
zertheilt, welche sämmtlich die Richtung nach der
Pyrenäengränz« eingeschlagen. (Allg. Z.)

K p H n i t n .

M a d r i d , 29. Juni . Die beiden Königinnen
setzen ruhig ihre Reise fort. Am 28. sollten I I .
M M . in Cervera übernachten, wo sie Truppenschau
über einen Theil dcr Armee Esparlero's halten wer«
den. Cabrera stand nur 40 Stunden von Cervera.
Der Herzog von Victoria wirb von dort mit einer
starken Division die Königinnen in eigener Person
escorliren, um sie gegen jeden Ueberfall zu sichern.
General O'Donneli in Saragossa hat gleichfalls all«
Sichciheilsmaßregcln getroffen, ebenso der General
Amarillas in Huesca. Es ist daher durchaus kein«
Gefahr für I I . M M . zu besorgen. — I n der Pro-
vinz la Mancha spuken noch immer Carlistisch« Nan»
den. Der Postwagen von Sevilla wurde zwischen
ManzanarlS und Ocana angehalten und ausgeplün-
dert. Die Passagiere wurden in die Berge geführt,
und erhalten ihre Freiheit nur gegen ein starkes Lö-
segeld.

B o r d e a u x , 20. Juni . Die Carlisten vtrlvei-
gern jede Auskunft über Cabrera und Ros d'Eroles.
Nach liberalen Berichten haben sie alle festen Platze
in Catalonien geräumt. Cabrera steht in den Ber-
gen von Ober-Aragonien, einem von Allem so «Nt«
blößten Lande, daß keine Möglichkeit ist, sich dort
zu hallen. — Mosen Venet Tristany, der von seiner
heimlichen Reise wieder in Andorra zurück ist, wagt
sich weder zu Cabrera noch nach Frankreich, wo cr

l schwerlich ein zweitesmal entkommen dürfte. — Die
. Königinnen waren am 24. zu Lerida angelangt; «S
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hieß, der Herzog von Morella werde nun mit Macht
gegen Oberc.Ualonien aufbrechen. Dem General»
lieutenant Van Halen ist zur Belohnung des Ent-
satzes von Solsona und des bei dieser Gelegenheit
erfochtenen Sieges, auf Espartero's Vorschlag, der
Titel eines Grasen von Peracamps verliehen worden.

B o r d e a u x , 1. Ju l i . Vorgestern wurden wie-
der 50 Husaren von Ontoria mit dem berüchtigten
Mondedeu an der Spitze zu Vayonn« eingebracht.
I m Ganzen waren bis dahin ungefähr 1500 Ent-
waffnete im Schlosse zu Marrac. Bei einiger Be-
obachtungsgabe war e5 leicht, drei wesentlich geson-
derte Typen unter ihnen auszumitteln. Die rohe
Gebärde, di« gemeinen, scharf ausgeprägten Züge
und die zügellosen Witze ließen ohne Mühe den
Banditen dec Horden des Palillos erkennen. Dem
Strick und der Galeere längst verfallen, Raub und
Mord auf der Seele, Gottes und seiner Heiligen
spottend, verfehlten sie gleichwohl nie, ihr »Ketzer»
in den Bart zu murmeln, wenn ihnen «in Halbweg
lieberales Gesicht in den Wurf kam. Und leider ist
diese Classe die bei weitem zahlreichste. An seinem
düstern, stillen Wesen und der frommen Haltung
unterschied man den fanatischen Guerilla, der jetzt,
Wie vor 2ü Jahren, unter dem Segen eines Mönchs,
zur Vertheidigung der Religion furchtlos in den
Tod ging. Ihre Zahl ist die kleinste. Die mit Ge»
walt vom Pflug weg unter die Musktte Gereihten
bilden die dritte Classe. Ohne zu wi ism, wer im
Streite Recht, wer Unrecht hat, schlugen sie sich an-
fänglich weil sie mußten, später aus Handwerk. Von
den Offizieren, die, mit Ausnahme derer des Palillos,
fast durchaus dem Adel angehören, sind die meisten
schön von Korper und ausgezeichnet durch Manieren
und Sprache. Auch protestircn sie laut gegen jede
Verwechslung mit den Banditen unter ihren Vefeh»
len. Vermöge des politischen Cynismus, der sich
seit Jahren des spanischen Adelö bemächtigt hat, sah,
«in Vater in einer Offizierstelle, gleichviel unter wel-
chem Panier, längst nur noch ein Mittel für seine
Hinder, um zu leben und sich emporzuschwingen.,
„Mein zweitgeborner Sohn, so berechnete mehr als
cin Hidalgo, soll der Fahne des Prätendenten folgen,
mein jüngster im Heere der Königinn dienen. Am
Ende bringen's vielleicht beide bis zum General und
wie sich auch das Blatt wenden mag, so. kann imm«r
der «ine Bruder Stütze und Vorwort bei dem an-
dcrn finden.« 50, Offiziere sind vorgestern, 500 Sol-
daten gestern von Marrac ins Innere abgegangen»

Ein südsranzösisches Blatt schreibt: „Eine Men-
ge Silbergeschirr, das Cabrera nach Frankreich schicken
Wollte, siel in der Näh« von Pupcerda in die Hände

der Christmas; darunter 400 silberne Gabeln und
Löffel, mehrere silberne Vasen und zahlreiche goldene
Schmuck fachen." (Allg. Z.)

R u ß l a n d .

D!e Malta-Times vom 26. Juni spricht in
«inem Schreiben auS Con stant ino pe l vom 18.
d. von neuen bedeutenden Verlusten der Russen ln
Tscheikessien. Die wichtige Festung Anapa soll den
Tscheckessen in die Hände gefallen seyn. Polen,
heißt eS, hätten ihnen die Thore geöffnet, wahrend
«In Theil der Besatzung im Felde stand. Dasselbe
Schreiben versichert, Georgien und andere transkau»
kasisch« Provinzen seyen ingroßerÄufregung. (Allg. Z.)

<̂ s manisches Neich.
Constant ino p e l , l . I u l l . Der Abgesandt«

des Vite-Kö'nigS von Äegypten, Sami Bey, welcher
Briefe desselben an den neuen Wesir und die Su l -
taninn > Mutter mitbrachte, hat Ersterem noch vor
Ablauf der Quarantaine Eröffnungen gemacht, und
dem Vernehmen nach kostbare Geschenke an die Sul«
taninnen mitgebracht. I m Reichs - Conseil wurden
seitdem die Anträge Mchmeb Ali's verhandelt. Die
MoSlimb schenken der mit Blitzesschnelle überall ver-
breiteten Zusage Sami Veys, daß die türklsche
Flotte unverzüglich zurückkommen würde, unbedina»
len Glauben. — Nach Berichten ans Bairul vom
l0 . I'^ni waren bereits bedeutende Verstärkungen
aus Alexandrien in Syrien eingetroffen. Der groß-
te Theil des Lagers b«i Mamleh wurde in S t . Jean
d'Acre und an der Küste erwartet. — AuS Alexan-
drien wird vom 22. Juni gemeldet, daß es der fran»
zösische Consul Cochelet war, der dem Vice Könige
den Rath ertheilte, vor Allem, um nur dem Sultan
den Beweis zu geben, daß er geneigt sey, den Frier
den herzustellen, die türkische Flotte zurückzuschicken.

Nasiz Pascha's, des Gouverneurs von Adriano-
pel, Prozeß, den der Sultan nach erfolgtem Urtheils-
spruche empfing, macht großes Aufsehen. Mehrere
MuhassilK sind seitdem abgesetzt und durch andere
erfetzt worden. Auch der Gouverneur von Sivas,
Sadullah Pascha, ist durch Soliman Pascha von
Merach ersetzt worden. Sie sind sämmtlich als Fein-
de der Reformen bezeichnet. —Ahmet Fethi Pascha's
Vermählung mit der Prinzessinn Ati« hat viele Fe-
ste des Sultans und der Valid« zur Folge. Man
preiset die Schönheit der Vraut , obgleich sie noch
«ln kindliches Aussehen haben soll. — Nach Berich-
ten aus Smyrna vom 25,. v. M . ist die französs»
sche Flotte mit Admiral Lalande wieder in Vurla
eingetroffen. Die englische Flotte ist noch bei Te-

ntdos..
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nebos. — E in am <3. J u n i aus Va i ru t abgesegel-

tes 'nglischeS Iachlschiff Halle die Nachricht gebracht,

daß die Syr ier an diesem Tage Va i ru t angegriffen

halten.

Hasiz Pascha hat »inen kleinen Krleg gegen

Keur Hussein Bei bei Kars unternommen, und die»

sen Anhänger Mehemed Al i 's in seine Schluchten

verjagt. Es scheint, daß dieser Zug nicht ohne mo-

ralischen Einfluß auf die Bevölkerung in Syr ien ,

welche türkische Hilfe erwartet, gewesen ist. ( W . Z )

A e g y p t e n .
A l e x a n d r i e n , 16. J u n i . Die Freude öder

den Sturz ChoSrews ist in der Umgebung dts Pa-

scha's sehr groß,- nicht nur glaubt man damit Kiesen

«lten Feind Mehemed Al i ' s gestürzt zu haben, man

glaubt im Palast, daß da« ganze System in (5on-

stancinopel eine völlige Aenderung erleiden würde.

Sofor t geht heule mit dem sogenannten toücanischen

Dampfschiffe Hadsch, Vada , daS seinen Namen ins

Italienische mit ka l l i e t ^ i ?<.'>!<^rinl überseht bat,

«in< Ambassade Mehemed Aü'e mit reichrn Geschen-

ken nach Consiantinopel ab, um daselbst daS Frie-

deuswerk zwischlN ihm und der Pforte zu stiften.

D e l Gesandte selbst ist der alte Vertraute Mlhemed

Al i ' s , Sami . 'Vey , den er immer wählt, wenn cs

sieh um besondere Confidence!! handelt. So viel ich

dis jetzt erfahren, wi l l Mehemeb A l i sich bereit zei-

gen, Candien abzutreten, aber nichlo von S y r i e n ;

dagegen verpflichtet er sich, dem Sui ten unter allen

Umständen und gegen was cs immer sey, mit Nath

und That bcizustchen. Schon ist der türkischen

Flotte förmlich erklärt worden, daß alle Mißhellig-

keiten völlig beseitigt seyen, und daß sie auf den ei-

sten Bcstdl von Constantinopel, aus dorthin wieder

zurückkehren würde. 9 Fregatten dieser Flotle wcr-

dln für den Augenblick nach, der syrischen Küste ab-

segeln, wohl hauptsächlich in der Absicht, die Empö-

rer glauben zu machen, daß ihre Revolte in Constan-

tinopet ebenfalls gemißbilligt werde, und sie nichts

von dorther zu erwarten haben. Die Begleitung

Von Vier ägyptischen Linienschiffen und dcr Umstand,

daß di« linkischen Fregatten keine Kriegsmunition,

an Lord nahmen, beweist aber noch das Mißtrauen,

das Mlhemcd A l i gegen sie hat. Gibt es eine Maß-

regel, die das lief erschütterte Reich einigermaßen

wieder stücken könnte, so ware es das Bündniß mi t

Mehemed A l i , und wir haben keinen Zweifel, daß

wenn cr vorzugsweise der Führer und Naihgeber des

jungen Su l tans ist, sich in sehr kurzem vieles zum

Vorthei l der Türkei andern wird. Zudem wissen

S i » , daß der Vertrag von Hunk iar ' Skelessi m i t

( Z u r Laib. Zeitung N r . 57. 1840. )

nächstem Monat aufhört, und daß an eine Erneuerung

desselben nicht zu denken ist, seitdem Cho?rew nicht

mehr Sadrasan ist. Auch der große Einfluß der

europäischen Diplomatie wird in Constantinopel nicht

bedeutend abnehmen.

A l e x a n d r i e n , 20. J u n i . Das Lazarett) von

Vai lUt wurde von 5 bis 600 Gebirgsbewohnern

angegriffen, welche sich der 2000 F l in ten, die dort

aufbewahrt sind, bemächtigen wollten. E'ne Kriegs-

brigg feuerte einige Kanonenschüsse auf die Angreifer

ab ; dieß reichte h i n . sie zu zerstreuen. Uebrigens

rcspetlirtcn die Insurgenten die Personen und daS

Eigenthum der Stadtbewohner. W i r zweifeln keinen

Augenblick, daß die Mäßigung der Regierung diese

Aufstande ersticken w i rb , an welchen die Fürsten deK

Gebirgs keinen Antheil genommen haben.

S y r a , 25. J u n i . D ie Nachrichten aus S y ,

rien zeigen daS Land in größler Aufregung. Das

Begehren des Emir Beschir an die Christen des Li«

banon, die ihnen Vor einiger Zeit ausgetheilten Ge-

wehre abzuliefern, hat den Aufstand dieser Bergbe-

wohner zur Folge gehabt. D ie SanilätScordone

wulden durchbrochen, und die Insurgenten stiegen

bis Saida und B a i r u t an die Küste nieder. I n

Damaskus wurden die Archive in das Schloß ge-

bracht, und fünf Regimenter brachen von Aleppo

nach dem Libanon auf. Am 9. lraf aus Alexandria

daS vicckönigliche Dampfboot, der N i l , in Seida

«in. Tage darauf wurde von einem der Söhne des

Emir Beschir ein Vu ju rb i deS Vicekönigs öffentlich

abgelesen, worin dieser bekannt gab: es sep nicht in

seinem Wil len gelegen, die Gewehre abzufordern;

auch sollen die Bergbewohner nicht beunruhigt »er-

den; wenn sie sich aber nicht zur Ruhe bcglbcn, so

winde er (der V icrkönig) selbst an dcr Spitze von

70,000 Seldalen kommen, und sie dazu zwingen.

Auch ein Schreiben I b rah im Pascha'S an den Emir

traf ein. Es tadelte die Maßregel der Entwaffnung

und verlangte von den 26,000 an ihn gegebenen

Gcwchien nur die 9000 nicht vertheilten zurück.

Dessen ungeachtet beharren die A u f r u h r im Wider-

stand« gegen die Beschwichtigungsversuche der Ne-

gietung. M a n wil l wissen, daß fremde Emissarien

sich unter ihnen befinden, welche ihrcn M u t h auf-

recht halten, und f« auf der Forderung bestehen las,

sen, daß alle im Hatlischerif "on G ü t l i c h nicht

ausdrücklich angegebenen Abgaben «dglschasst werden-

sollen (Allg, Z ) ,

A b i » ll.

Die Nachlese, di» uns die in Paris angekörn-

MBnen Bombay-Vlä.l l ,er über die chinesischen Angr.
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legettheiten liefern, ist sehr dürftig. Der Tod der
Kaiserinn, das hohe Alter des Kaisers, das seit kur-
zem angenommene anmaßende Betragen mehrerer
Prinzen, und die Verwirrung in den Provinzen wa-
rm eben so viel Gründe, einen allgemeinen Aufstand
im Lande zu befürchtrn. Die vom Vicekö'nig iiin
angewordenen 30UU Rekruten werden täglich mit
Bogen, Speer und doppeltem Schwert exercirt. —
Die englischen Kaufleute sind in großer Erbitterung
liber die von der Regierung erklärte Nichlanerken»
nung der Elliot'schen Verschreidungen. »Zum ersten-
mal," heißt »S in einem Brief aus Canton vom 25.
März, „zum erstenmal seil den Zeiten der treulosen
Scuarle hat die brittische Negierung ihre pecuniar«
Treue gebrochen. Sehen wir, was diese Erklärung
in China für Folgen haben wirb! Kein Kaufmann
wird fortan auf die Verschreibungen der Flotte «in
Faß Pöckelfleisch oder «inen Tau verabfolgen lassen,
und die Caledonia mit 120 Kanonen mag sich nur
gleich zur Bestreitung ihres Lebensunterhaltes in
tol-ma ii2u^l-l5 an den Gouverneur von Macao
wenden. (Allg. Z.)

Vermischte Nachr ich ten .

( D ie Ma rschä l l e von F r a n k r e i ch.) Für
die aufmerksamen Zcttungsleser bürftcn folgende Anga-
ben über die Marschälle von Frankreich von Interesse
seyn. Von der Ernennung Napoleons leben gegenrvär»
tig noch 6 Marschälle von Frankreich. Zwei gehören noch
zu den 18 Feldherren, welche, wie der jetzt regierende
König von Schweden, am 19. Mai 1804 mil der höch-
sten militärischen Würbe geschmückt wurden.— Mon-
cey (Herzog v. Conegliano), der bereits vor 44 Jah-
ren als Oberbefehlshaber der West-Pyrenäen.-Armee
den glänzenden Sieg bei V i l la - Nueva erkämpfte, und
nun als 84jä'hrigcr Greis dem großartigen Asyl er-
grauter Helden mit Wunden bedeckter Krieger vorsteht,
— und S o u l t (Herzog v. Dalmatian), der im Laufe
vorigen Jahres, umstrahlt von seinem Feldherrnruhm,
Frankreich würdevoll bci der „Krönung in London re^
prä'sentirte. Er trat am 29. März 1838 sein 70stes
Jahr an. Der dritte der noch jetzt lebenden Napoleon'-
schcn Marschälle, V i c t o r (Herzog v. Beluno), wur-
de, nachdem ereinige Monate vorhergcfangen, und gc-
gen den damaligen General-Lieutenant v. Blücher aus-
gewechselt worden war, am 11. Juli 1807 in Berlin
zu dieser Würde erhoben; cr zählt jctzt 72 Jahre, und
lebt zurückgezogen von den Geschäften, von der Poli-
tik und den Beziehungen zu:' jetzigen Regierung. Der
vierte, Oud»not (Herzog von Neggio) , ein Jahr
jünger als sein Waffengöfährte Victor, hat s ^ ^ ^

. Gouvernement von Madrid (1823) keine Functioncn

mehr gehabt. Die wohlverdiente Nuhe am Abend sei-
nes vielbewegten Lebens wurde unterbrochen, als sein
Sohn vor Algier in der Blüthe seiner Jahre das Le-
ben verlor, ganz Frankreich zollte dem betrübten Va-
ter in Hochachtung seine Thc.lnahme. Marschallstab
und Hcrzogswürde erhielt er durch seinen Degen am
Heisien Tage bei Aspern (1809). I n demselben Jah-
re hatte sich M a c d o n a l d (Herzog v. Tarcnt ) die-
se hohen Würden errungen, als er bei Wagram an
der Spitze der vorrückenden Colonnen mit dem Bajon-
net daS Centrum des Feindes durchbrach. Schon lan-
ge zurückgetreten vom Schauplatze der Welt, ist er so
eben im Begriffe, Frankreich zu verlassen, und sich auf
die hysrischen Inseln zu begeben; auch sein Haupt ha-
ben bereits 74 Jahre gebleicht. Der sechste dieser
Marschälle, Marmont (Herzog v. Ragusa), 1774 ge-
boren, erwarb sich den Marschallstad ebenfalls 1803 in
dem hitzigen Treffen bei Znaim, das der Schlacht bei
Wagvam folgte. Der letzte Regierungswechsel veran-
laßte, daß er sein Vaterland verlassen mußte. Auf
weiten Reisen im Norden und im Orient hat dieser
berühmte General seitdem reiche Materialien gesam-
melt zu den Werken, die ihm nebst dem längst gesi-
cherten Lorberzweig auch den Ruhm eines denkenden
und gewandten Schriftstellers erworben. — Sehr merk-
würdig ist cs, wie verschieden die Wege waren, auf
welchen das Schicksal die übrigen von Napoleon mit
dem Marschallstabe bekleideten Feldherren zmn Ziele
ihres irdischen Lebens führte. Lannes (Montebello)
und Bess ie res (Istrien) sielen (1809 und 1813)
auf dem Felde der Ehre; M u r a t (1815) duvch cin
Kriegsgericht; Ney (Moskwa, 1815) durch den Spruch
der Pairs-Kammer; B e r t h i e r (Neuchatel, 1815)
gab sich in einem Anfalle von Schwermuth, und B r u-
n e (1815), um den Mißhandlungen eines wüthen den
Voltshaufens zu entgehen, selbst den Tod. M o r t i e r
(Treviso) fiel durch die Höllenmaschine (1835) ; P e-
r i g n on (1818), S e r r u r i c r (1829), K e l l e r ,
m a n n (Valmi, 1820), und Le f«b re (Danzig,
1821) traten im Sielberhaare des Greisenalters,
A u g e r e a u (Castiglione, 1816), Massena (Rivo-
l i , 1817), Davous t (Auerstädt, 1823), S u c h e t
(Albfuera, 1826) und Gouvon S t . C yr (1830) zum
Thell noch im kräftigen Mannesalter vom Schau-
plätze des Lebens. Von der Ernennung Ludwig
X V I I I . sind die Marschälle Herzog v. Co lgny (1825)
Gra fBe u rn onv i l le (1821,Marquis V i o m e n i l
(1827?), und Gra f ^Lau r i s ton 1828) gestorben.
Karl X . halte zwei Marschälle, den Marquis M a l -
so n und den Grafen B o u r m o n d , ernannt. Von
dem Könige Ludwig Philipp erhielten der Graf
G e r a r d , der Graf C lau z c l , der unlängst verstor-
bene M o u t o n (Graf Lobau), der Marquis G r o u -
ch y und General V a l 6 e den Marschallstab.

Verleger: Ignaz Alois Gdler v, Kleinmayr.


